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Eigentlich hätte Dominik Riner morgen
Dienstag noch vor 8 Uhr bei der Aargauer
SVP-Spitze antraben müssen. Traktan-
dum: die Finanzaffäre und die Frage nach
den politischen Konsequenzen. Doch nun
kann Riner den Termin mit Thomas Burg-
herr (Präsident), Jean-Pierre Gallati (Frak-
tionschef ) und Pascal Furer (Parteisekre-
tär) wieder aus seiner Agenda streichen.
Der Präsident der SVP-Bezirkspartei
Brugg hat die Flucht nach vorne ergriffen
und am Samstagmittag seinen Rücktritt
als Grossrat mitgeteilt. Sein Ruf habe auf-
grund der Medienberichterstattung «mas-
siv gelitten», schreibt Riner. «Um den Ruf
des Grossen Rates und der Partei zu wah-
ren, erachte ich es deshalb als sinnvoll,
mein Mandat per sofort niederzulegen
und einer neuen unverbrauchten Person
Platz zu machen, welche ohne Ballast zu-
gunsten von Volk und Kanton politisieren
kann.»

Riner hatte 2900 Franken aus der Kasse
seiner Bezirkspartei abgezweigt. Die az
machte den Fall am 29. Mai publik. Mit
900 Franken lud Riner Kollegen an den
sogenannten Jägerball ein, mit weiteren
zweimal 1000 Franken bezahlte er den
Jahresbeitrag für den «Club Bürgerliche
100». Riner hat das Geld inzwischen zu-
rückgezahlt und den Fehler bereut,
gleichzeitig aber stets betont, er habe
nicht aus Eigennutz gehandelt.

Im Schützengraben
Einen Rücktritt kam für Riner lange

nicht infrage. Auch sein Bezirkspartei-Vor-
stand stellte sich hinter ihn. Andere Par-
teikollegen wie Werner Schlapbach, Ge-

meinderat von Dürrenäsch, dagegen for-
derten Riner öffentlich auf «zurückzutre-
ten, aber subito». Nach zwei ergebnislo-
sen Krisensitzungen zwischen Riner und
der SVP-Kantonalparteispitze bekamen
mehr und mehr SVP-Politiker den Ein-
druck, Riner wolle die Affäre aussitzen.
«Helm auf und ab in den Schützengra-
ben», beschrieb noch letzte Woche ein
SVPler Riners Devise.

Der militärische Vergleich kommt nicht
von ungefähr. Riner ist nicht nur begeis-
terter Schütze und Oberstleutnant. Sein
Griff in die Parteikasse hat nun auch Fol-
gen in der Armee. Riner sollte ab 2018
Chef des sogenannten kantonalen Territo-
rialverbindungsstabs (KTVS) werden. Die-
se Funktion stellt die Verbindung zwi-
schen dem Führungsstab des Kantons,
und der Territorialregion 2 sicher, zu wel-
cher der Aargau gehört.

Doch für Dominik Riner kommt es
nun anders, wie neue Recherchen zei-
gen. Der Kommandant der Territorialre-
gion 2, Divisionär Hans-Peter Walser, hat
letzte Woche veranlasst, dass Oberst-
leutnant Riner den Posten als KTVS-Chef
doch nicht bekommt. Das hat der aktu-
elle Chef des KTVS, Oberst Adrian Bol-
ler, einem Kreis von Betroffenen mitge-
teilt. «Unser Kamerad, Oberstleutnant
Riner» habe sich in den letzten Wochen
mit einem Vorfall im Zusammenhang
mit seiner Tätigkeit als Präsident der
SVP Bezirkspartei Brugg beschäftigen
müssen, heisst es in der Information.
Diese Situation habe seinen Komman-
danten (Divisionär Walser) in Absprache
mit dem Kanton Aargau veranlasst, die
bisherige Planung zur Ablösung des
Chefs KTVS per 1. 1. 18 nicht umzuset-
zen. Stattdessen soll Oberst Boller ein

Jahr länger als vorgesehen den Posten
besetzen.

Franziska Roth in Kenntnis
Der Entscheid gegen Dominik Riner lag

letztlich bei der Armee. Wie in Oberst
Bollers Schreiben aber betont wird, wur-
de dieser unter Einbezug des Kantons ge-
fällt. Die Abteilung Militär, die mit Parme-
lins Sicherheitsberater Dieter Wicki bald
einen neuen Chef bekommt, gehört be-
kanntlich zum Departement von Regie-
rungsrätin Franziska Roth. Roth gehört
wie Riner der SVP Brugg an. Bisher äus-
serte sich Roth kategorisch nicht zur Affä-
re ihres Parteikollegen. Angesprochen auf
Riners Nicht-Berücksichtigung beim Mili-
tärposten sagt die Regierungsrätin nun,
sie sei selbstverständlich «in Kenntnis der
Thematik», weiteres könne sie aber nicht
sagen.

Riner selber betonte gestern gegenüber
der az: «Dieser Entscheid ist nach einer La-
gebeurteilung mit Divisionär Walser gefällt
worden.» Zu einem späteren Zeitpunkt, so
Riner, sei das wieder zu beurteilen. Defini-
tiv Schluss nach weniger als einem halben
Jahr ist die Zeit als Grossrat. Er habe den
vorzeitigen Rücktritt «für mein persönli-
ches Wohlbefinden» vollzogen, so Riner.
Und SVP-Kantonalpräsident Thomas Burg-
herr meint abschliessend: «Ich habe Res-
pekt vor diesem Entscheid, das Grossrats-
mandat hat ihm viel bedeutet.» Gleichzei-
tig begrüsse er den Entscheid, denn Domi-
nik Riner hätte «nicht mehr mit Schlag-
kraft politisieren können».

Rücktritt als Rat, Rückschlag im Militär
Finanzaffäre Der Druck auf SVP-Grossrat Dominik Riner wurde zu gross – auch einen Armeeposten verpasst er nun

VON ROLF CAVALLI

Dominik Riner gibt Grossratsmandat auf. Thomas Burgherr: Respekt vor Entscheid.

Nach dem sofortigen Rücktritt
von Dominik Riner wird im
Grossen Rat ein Sitz für die
SVP frei. Aufgrund des Wahl-
ergebnisses vom Herbst 2016
rutscht Doris Iten nach. Die
55-jährige Iten ist Ortspräsi-
dentin der SVP Birr. Sie arbei-
tet im Familienbetrieb Iten
Weinbau als Verkaufs-, Mar-
keting- und Finanzleiterin. Do-
ris Iten ist die Mutter von Ma-
rio Iten, der als SVP-Bezirks-
kassier Riners umstrittene
Zahlungen entdeckt und ge-
meldet hatte.
Doris Iten bestätigte gestern
gegenüber der az, dass sie
bereit sei, das Grossrats-Man-
dat anzunehmen. (ROC)
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Iten rutscht nach

Alle Fakten zum Fall finden Sie
online

Idyllisches Festival Von Mundart-Volksmusik über psychedeli-
schen Rock bis zu Drum’n’Bass: Das Festival des Arcs in Ehrendingen bot
am Wochenende einmal mehr ein vielfältiges, überraschendes Pro-
gramm. Das Foto zeigt die «Hinterwäldler» bei ihrem Auftritt. Aus Sicht
der Organisatoren war das Festival ein voller Erfolg: «Wir sind sehr zu-

frieden. Wir hatten zwei Tage lang wunderbares Wetter, die Stimmung
war friedlich und das Publikum hatte riesigen Spass an den Shows», sagt
Festival-Sprecher-Martin Bürgin. Neben Musik wurde den Besuchern
auch Theatervorführungen, Jonglier-Shows und Lesungen geboten. Das
Festival des Arcs wurde erstmals im Jahr 2000 durchgeführt. FOTO: ZVG

Kurz nach 17 Uhr kam es am Samstag-
nachmittag auf der A1 bei Hunzen-
schwil zu einem Auffahrunfall mit drei
beteiligten Fahrzeugen. Wegen Ver-
kehrsüberlastung im Vorfeld des Gaba-
lier-Konzerts auf dem Birrfeld hatte
sich in Fahrtrichtung Zürich eine sto-
ckende Kolonne gebildet. Dies reali-
sierte der Fahrer eines Minivans zu
spät und prallte mit hoher Geschwin-
digkeit ins Heck eines SUV. Durch den
wuchtigen Aufprall wurde dieser ins
Heck eines weiteren Autos geschoben.
Im SUV befanden sich drei Kinder, die
über Beschwerden klagten. Eine Am-
bulanz brachte sie zur näheren Unter-
suchung ins Spital. Weitere Personen
wurden nicht verletzt, wie es in der
Mitteilung der Kantonspolizei heisst.
An den beiden hinteren Autos ent-
stand Totalschaden. Die havarierten
Autos blockierten beide Fahrstreifen.
Der Rückstau wuchs auf rund fünf Ki-
lometer an. Die Unfallstelle war um
18.30 Uhr geräumt. (AZ)

Hunzenschwil

Drei Kinder nach
Unfall im Spital


